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Prolog



„Es ist so weit, die Verträge sind fertig und der Übernahme steht nichts mehr im Weg.“
 
Unzufrieden sieht Adrian aus dem großen Panoramafenster seines Berliner Büros, während er sich die Worte seiner Assistentin Rachel durch den Kopf gehen lässt. 
 
„Und unsere Anwälte sind mit den Verträgen durch?“
 
„Ja, das sind sie.“
 
Eigentlich sollte er sich freuen, das ist der Vertragsabschluss seines Lebens. Die Krönung seines Erfolgs. Und dennoch kann Adrian nicht verhindern, dass sich ein bitterer Beigeschmack in seinem Mund ausbreitet.
 
Seit er denken kann, hat er seine gesamte Energie und Zeit in die Umsetzung seiner Pläne investiert. 
 
Adrians größter Traum war es, seine eigene Sportstudiokette aufzubauen. Und dank seiner unendlichen Bemühungen hat er es geschafft, seine Ziele umzusetzen.
 
In den vergangenen elf Jahren ist es ihm gelungen, in den zehn größten Städten Deutschlands jeweils eine Filiale seiner Fitnessstudios zu eröffnen. 
 
Doch mit dem Erfolg ist das so eine Sache, die Konkurrenz schläft nie, und auch wenn man seine Ziele verwirklicht hat, lässt einem der Ehrgeiz nie genug Zeit, um sich auf dem bereits erreichten Erfolg auszuruhen.
 
„Adrian, hör auf, dir den Kopf zu zerbrechen. Das ist der Deal deines Lebens.“
 
„Ach, ist er das?“ 
 
Eine amerikanische Fitnessstudiokette, die seit Längerem plant, sich auf dem deutschen Markt zu etablieren, wird nun, wo die Verträge von Adrians Anwälten geprüft und für gut befunden worden sind, der neue Eigentümer von Blacklines-Fitness-Studios werden.
 
Manchmal gibt es Situationen im Leben, da entscheidet eine kleine Unterschrift über den Verlauf deiner restlichen Zukunft. Und für Adrian ist ganz genau dieser Moment nun gekommen.
 
Das Angebot der Amerikaner würde Adrian zu einem reichen Mann machen, doch so verrückt das auch klingen mag, Adrian ist nicht die Sorte Mann, die sich über ihren Kontostand definiert.
 
 



1. Kapitel

 
Adrian
 
 

Nervös sehe ich auf meine Uhr, es ist neun Uhr sechsundfünfzig und wenn ich richtig informiert wurde, landet in wenigen Stunden der Flieger, mit dem meine Kontaktperson aus Amerika landet.
 
Nachdem sich meine Anwälte den finalen Vertrag gründlich angesehen haben, steht dem Abschluss unserer Verhandlungen eigentlich nichts mehr im Wege.
 
Nach all den harten Jahren, in denen ich mich für meine Sportstudios aufgearbeitet habe, ist nun der Moment gekommen, in dem ich loslassen muss.
 
Für gewöhnlich bin ich kein Mann, der sich lange mit Zweifeln beschäftigt. Wenn es eine Entscheidung zu treffen gibt, wird diese getroffen und damit basta. Doch dieses Mal ist es anders. Für den Geschäftsabschluss in wenigen Tagen ist so weit alles geklärt. Also warum zum Teufel kann ich mich nicht mit meiner getroffenen Entscheidung zufriedengeben?
 
Der Preis, den mir die Amis zahlen, ist mehr als gewinnbringend für mich und macht mich mit meinen neununddreißig Jahren zu einem reichen Mann.
 
Wütend auf mich selber, da ich nicht verstehen kann, was mich an meinem Entschluss zweifeln lässt, beschließe ich eine Runde durch das Berliner Studio zu gehen. Für gewöhnlich hilft es mir, mich besser auf meine Ziele zu fokussieren, wenn ich mir vor Augen halte, was ich bereits geschafft habe. 
 
Vielleicht ist ja auch das der ausschlaggebende Punkt: Ich habe noch kein neues Ziel!
 
Während ich durch die einzelnen Bereiche des Studios gehe, läuft mein Verstand auf Hochtouren.
 
Vielleicht sollte ich mir eine Auszeit nehmen, ferne Länder besuchen und mich einfach mal auf nichts konzentrieren. Aber alleine die Vorstellung, wochenlang unproduktiv zu sein, erfüllt mich mit einer nervösen Unruhe.
 
Vielleicht sollte ich mich aber auch in einem ganz anderen Business etablieren.
 
Seit einigen Tagen denke ich immer häufiger darüber nach, einen Onlineshop zu eröffnen. Das Shoppen von heute ist zum Klicken geworden. 
 
Laut dem FOCUS setzten deutsche Online-Händler 2013 33,1 Milliarden Euro um – davon entfallen nur knapp sechs Milliarden auf Amazon. Durch den Deal mit den Amerikanern besitze ich nun mehr als genug Startkapital, und wenn es mir tatsächlich gelingt, mich in dieser Branche zu etablieren, wäre das ein großer Erfolg.
 
In meinen Augen gibt es schon mehr als genug Onlineshops für Damen, ich denke, wenn ich meine Idee wirklich in die Realität umsetzen werde, dann mit einem Herrenshop, der sich von der Unterwäsche bis hin zur Krawatte um das komplette Outfit für den Mann kümmert.
 
Meine neue Geschäftsidee beginnt sich in meinem Kopf auszubreiten und ich spüre, dass ich mich schon beinahe dafür entschieden habe.
 
Nachdem ich meinen Rundgang durch das Studio beendet habe, begebe ich mich zurück in mein Büro und rufe meine Assistentin Rachel zu mir.
 
Jetzt, wo ich mich für eine neue Richtung entschieden habe, brauche ich mehr Fakten und genauere Zahlen.
 
„Was gibt’s?“
 
Nachdenklich sehe ich, wie sie auf mich zukommt und sich wie gewohnt vor meinen Schreibtisch stellt.
 
„Hör mir zu. Du musst ein paar Dinge für mich recherchieren.“
 
„Worüber?“
 
„Such mir alle Informationen über Online-Versandhändler, die sich auf Herrenbekleidung spezialisiert haben, zusammen. Ich will die gesamten Umsätze der vergangenen drei Jahre und die Kontaktdaten für eine sehr gute Marketingagentur.“
 
Neugierig sieht sie mich an. 
 
„Anscheinend hast du endlich ein neues Ziel.“
 
„Ja, ich denke, das habe ich!“ 
 
Die nächsten Stunden verbringe ich damit, die üblichen anfallenden Dinge zu erledigen. E-Mails beantworten, Personalfragen klären und Mitgliedern, die seit Monaten nicht ihren Beitrag zahlen, zu kündigen. Das nächste Mal, als ich auf die Uhr sehe, ist es sechzehn Uhr und ich beschließe mich für das Meeting heute Abend fertig zu machen. 
 
Wie immer, wenn ich in den verschiedenen Städten, in denen sich meine Studios befinden, unterwegs bin, miete ich mich in einem Hotel ein. In Berlin ist das immer das Mandala Hotel in der Potsdamer Straße. Es ist nur wenige Autominuten von meinem Studio entfernt und liegt auch sonst angenehm zentral.
 
Nachdem ich meinen Wagen geparkt habe, mache ich mich auf den Weg in den dritten Stock zu meinem Zimmer mit der Nummer 172. Gerade als sich die Lifttüren schließen wollen, sehe ich, wie sich ein schmaler Fuß zwischen die sich schließenden Gleittüren schiebt.
 
Der Fuß, der meine Aufmerksamkeit auf sich gezogen hat, steckt in eleganten schwarzen Heels. Hungrig lasse ich meinen Blick an dem schlanken Frauenbein nach oben wandern, bis der Saum eines schwarzen Rockes meinen Blick stoppen lässt. 
 
Die Türen des Aufzugs gleiten leise surrend wieder auf und endlich kann ich einen Blick auf die komplette Frau erhaschen.
 
Dunkelbraune, schulterlange Haare umranden ein hübsches Gesicht. Der leicht glänzende Lippenstift, der ihren Mund herrlich verrucht aussehen lässt, fesselt meinen Blick. Moosgrüne Augen und eine kleine, schmale Nase komplettieren das Bild der attraktiven Fremden. Während ich sie mit meinen Blicken regelrecht verschlinge, betritt sie die Kabine des Lifts, stellt ihren kleinen Trolley neben sich und dreht mir ihre Rückseite zu. 
 
Gierig lasse ich meinen Blick von den spitzen Absätzen ihrer Schuhe hinauf zu ihrem runden Hinterteil gleiten. 
 
Scheiße! Ich hatte viel zu lange keinen Sex mehr!
 
 

Anna
 
 

Seit ich heute Morgen aufgestanden bin, ist der Tag die reinste Hölle. Erst teilt mir mein Lover per Mail mit, dass er unsere Liaison beendet, dann komme ich beinahe zu spät in die Kanzlei, und als ich dann dort endlich ankomme, erwartet mich mein Chef bereits in seinem Büro. Anscheinend ist Mike, mein direkter Vorgesetzter, krank und somit habe ich die zweifelhafte Ehre, sein Businessmeeting in Deutschland zu übernehmen. In jedem anderen Fall hätte ich mich über diese Karrierechance mehr als gefreut, doch in diesem Fall hätte ich liebend gerne verzichtet. In den Augen meines Chefs bin ich die optimale Vertretung, da ich meine komplette Studienzeit in Deutschland verbracht habe und somit meine Sprachkenntnisse perfekt sind.
 
Und dennoch hält sich meine Begeisterung wirklich in Grenzen. Es ist nicht so, dass ich etwas Besseres vorgehabt hätte, aber um ehrlich zu sein, leide ich ein kleinwenig unter Flugangst. Seit am 11. September diese zwei Flugzeuge entführt und in die Twintowers gejagt wurden, bin ich konsequent jeder Flugreise aus dem Weg gegangen. 
 
Aber da mir meine Karriere als Anwältin wirklich wichtig ist und mein Chef kein Mann ist, der ein Nein einfach so akzeptiert, habe ich mich meinem Schicksal gefügt und bin in die Maschine gestiegen. 
 
Vor Angst völlig verschwitzt, aber glücklicherweise noch am Leben, bin ich dank der Lufthansa mit einer knappen Stunde Verspätung in Deutschland angekommen.
 
Der Taxifahrer, der mich vom Flughafen in mein Hotel, das Mandalon, gefahren hat, ist gefahren wie ein Verrückter, während er mir in Rekordgeschwindigkeit die Sehenswürdigkeiten von Berlin aufgezählt hat. Wahrscheinlich hat er gehofft sein Trinkgeld etwas aufzupeppen. Doch zu seinem Pech hat mich das nur wenig interessiert. Immerhin bin ich geschäftlich und nicht privat hier.
 
Eigentlich hatte ich geplant mich während des Fluges in die Unterlagen einzuarbeiten, doch meine Nerven waren so angespannt, dass ich mich nicht auf den bevorstehenden Geschäftsabschluss konzentrieren konnte. Dank der Verspätung bleibt mir jetzt allerdings auch nicht mehr so viel Zeit, um mich mit der Materie bekannt zu machen.
 
Nachdem ich in Rekordzeit eingecheckt habe, mache ich mich auf den Weg zu meinem Zimmer. Wenn ich mich jetzt wirklich beeile, schaffe ich es vielleicht, mir die ganzen Unterlagen doch noch einmal durchzulesen. Laut meinem Chef ist der Vertrag mit dem Vertragspartner bereits abgesprochen, dennoch weiß ich einfach gerne, womit ich es zu tun habe. Endlich am Lift angekommen, gleiten die Türen direkt vor mir zu.
 
Wollen mich denn heute alle verarschen?
 
Fest entschlossen, nicht noch mehr meiner eh schon knappen Zeit zu verlieren, schiebe ich meinen Fuß zwischen die Schiebetüren und verhindere so, dass ich ausgesperrt werde. Erleichtert, dass mein Fuß nicht zerquetscht wird, sondern dass der Lift nachgibt, atme ich einmal tief durch.
 
Mit meinem kleinen Koffer fest im Griff werfe ich einen schnellen Blick auf den Mann, der sich bereits im Aufzug befindet.
 
Seine dunkle Jeans sitzt locker auf seiner schmalen Hüfte, während sich das azurblaue Hemd, das er trägt, an seinen gut trainierten Körper anschmiegt. Die Farbe seiner Augen harmoniert perfekt mit seiner Kleidung, während seine Schuhe im hellen Licht der Aufzugkabine schimmern.
 
Sexy, gepflegt, sportlich und dennoch elegant. Dieser Kerl hat definitiv Stil.
 
Fest entschlossen, mich nicht noch mehr von meiner eigentlichen Aufgabe ablenken zu lassen, wende ich meinen Blick von ihm an und drehe mich einmal um meine eigene Achse, sodass ich den Blick auf die Türen des Aufzugs richten muss und mich nicht noch mehr mit dem attraktiven Fremden beschäftigen kann. 
 
Nervös sauge ich meine Unterlippe ein und versuche die nicht wirklich definierbare Spannung, die sich im Lift ausbreitet, zu ignorieren. Ich spüre den intensiven Blick des Fremden auf meinem Rücken, mein Körper reagiert darauf und ein erwartungsvoller Schauer rieselt zwischen meinen Schulterblättern hinab zu meinem Steißbein. 
 
Die wenigen Sekunden, die ich brauche, bis ich endlich in der dritten Etage angekommen bin, kommen mir schrecklich lang vor.
 
Verflucht noch mal! Ich habe einen langen, anstrengenden Tag hinter mir. In ungefähr einer Stunde muss ich zu einem Businessmeeting, in dem ich mich um einen Vertragsabschluss kümmern muss, und ich kenne noch nicht mal alle Details. Und dennoch kann mein Körper gerade an nichts anderes denken als daran, Sex zu haben.
 
Ich stecke so was von in der Scheiße!
 
Von mir selbst genervt biege ich nach links ab und mache mich auf die Suche nach der Türe mit der richtigen Nummer. Mir rennt die Zeit davon, wenn ich mich nicht bald auf meine Unterlagen stürze, muss ich meinem Geschäftspartner völlig unvorbereitet gegenübertreten. 
 
Scheiße! Ich habe es geschafft, mich in diesen Flieger zu setzen, also werde ich es jetzt verdammt noch mal hinbekommen, mir diese Unterlagen anzusehen und diesen Vertrag unterschrieben zurück nach New York zu bringen. Dieser Vertragsabschluss ist eine echte Chance für meine Karriere und die werde ich mir jetzt nicht entgehen lassen, weil sich meine Libido im unpassendsten Moment zu Wort meldet.
 
Endlich bin ich richtig. Froh, angekommen zu sein, ziehe ich die Schlüsselkarte durch den Schlitz und beobachte zufrieden, wie das kleine rote Lämpchen auf Grün umschaltet.
 
Wenige Handgriffe später erleuchten mehrere dezente Lampen das luxuriös ausgestattete Hotelzimmer, ich habe eine kalte Coke aus der Minibar in der Hand und lese mir wissbegierig die erste Seite des Vertrags durch. 
 
Seite für Seite arbeite ich mich durch die Details und bekomme so langsam ein Gefühl für die Sache, um die es geht. 
 
Meine Kollegen haben volle Arbeit geleistet, der Vertrag ist wasserdicht und enthält, soweit ich das beurteilen kann, keine Schlupflöcher. Sobald Adrian Hensler seine Unterschrift auf die letzte Seite gesetzt hat, ist dieses Geschäft über die Bühne gegangen. Und ich kann mich zufrieden auf den Weg zurück in die USA machen. 
 



2. Kapitel


Adrian
 
 

Frisch geduscht und dem Anlass entsprechend gekleidet, werfe ich einen letzten Blick auf die Uhr an meinem Handgelenk. Mir bleiben noch knapp fünfzehn Minuten, bis es endgültig ernst wird.
 
Immer nervöser werdend setze ich mich an den Schreibtisch, der sich in meinem Hotelzimmer befindet, und blättere noch ein letztes Mal den Vertrag durch. 
 
Nach den monatelangen Verhandlungen weiß ich, dass es nichts mehr zu verändern gibt, aber dennoch habe ich jetzt, wo ich kurz davor bin, meine Lebensaufgabe zu verkaufen, ein sehr merkwürdiges Gefühl.
 
Pünktlich um achtzehn Uhr fünfundvierzig mache ich mich auf den Weg in das Restaurant, in dem ich mit Herrn Kole verabredet bin. In wenigen Stunden habe ich es geschafft und ich kann mich voll und ganz auf meine neue Geschäftsidee stürzen. 
 
 
 
Anna
 
 
 
Ich habe es tatsächlich geschafft, mir den Vertrag einmal komplett durchzulesen, und zu meiner großen Erleichterung sind dabei keine Fragen aufgekommen. Nach einer Blitzdusche schmeiße ich mich in eine schwarze eng anliegende Hose und die dazu passende Bluse. Wenn ich mich aufs Hotel verlassen kann, steht bereits ein Taxi bereit, das mich ins ‚Le Petit Felix‘ fährt. Zufrieden, dass ich trotz des Zeitmangels alles erledigt habe, schnappe ich mir meine Aktentasche und verlasse mein Hotelzimmer.
 
Das Restaurant, in dem ich mich mit meinem Klienten treffen soll, befindet sich mitten in der Berliner Innenstadt, ich drücke dem Taxifahrer einen Fünfzig-Euro-Schein in die Hand und steige aus.
 
Das Unternehmen, das unsere Kanzlei damit beauftragt hat, uns um die rechtlichen Formalitäten zu kümmern, erwartet bereits in zwei Tagen den Vertragsabschluss. Aber wenn ich mir den Vertrag so ansehe, bin ich mir ziemlich sicher, dass ich ihn noch heute Abend unterschrieben bekomme.
 
Mein erster Eindruck von dem Restaurant, in dem ich mit Herrn Hensler verabredet bin, ist äußerst positiv. Runde Tische, die mit weißen Tischdecken bedeckt sind, verteilen sich in einem gemütlichen Ambiente und warten nur darauf, dass sie endlich besetzt werden. Das Restaurant wirkt weder zu leger noch zu kühl, sondern bietet das perfekte Umfeld für einen Vertragsabschluss. Für gewöhnlich finden solche Termine eher in unserer Kanzlei statt, aber da sich der Hauptgeschäftspartner in Deutschland befindet, läuft es dieses Mal etwas anders ab.
 
Ein freundlicher Mann, der mich sofort nach meiner Reservierung fragt, bringt mich zu dem Tisch, den mein Vorgesetzter Mike zu diesem Anlass reserviert hat. Ich hoffe, dass Herr Hensler kein Problem damit hat, dass nun ich als Vertretung hier bin. Eigentlich hatte ich gehofft, dass ich noch vor Herrn Hensler ankommen würde, doch das ist mir leider nicht gelungen.
 
Höflich steht er auf und reicht mir seine Hand. Als sich unsere Blicke treffen, erkenne ich den Mann sofort wieder. 
 
Der Klient, mit dem ich diesen Vertrag zum Abschluss bringen muss, ist ausgerechnet der Mann, der mich im Aufzug mit seinen Blicken ausgezogen hat. Sein Händedruck ist selbstsicher und fest, ganz genau so, wie ich ihn zu schätzen weiß. Das makellos weiße Hemd, das er jetzt trägt, betont sein attraktives Äußeres.
 
„Guten Abend Herr Hensler, mein Name ist Anna White, ich freue mich, Sie im Namen meiner Kanzlei begrüßen zu dürfen.“
 
Noch immer sind unsere Blicke ineinander verschlungen. Unsere Hände trennen sich wieder und ich streiche mir mit einer leicht nervösen Geste über meine Hose. 
 
„Die Freude ist ganz meinerseits.“
 
Als ich bemerke, wie sein Blick prüfend, jedoch nicht ganz so intensiv wie vor wenigen Stunden im Aufzug über meinen Körper gleitet, muss ich schwer schlucken. 
 
Warum muss dieser Typ auch so verflucht gut aussehend sein? 
 
Ob er diese Anziehungskraft zwischen uns auch spürt? 
 
Nachdem wir uns begrüßt haben, setzen wir uns an den Tisch.
 
„Ich weiß, dass Sie eigentlich mit meinem Kollegen Herrn Kole gerechnet haben, doch der ist leider gesundheitlich verhindert.“
 
Nach außen hin selbstsicherer auftretend, als ich mich eigentlich fühle, klappe ich meine Aktentasche auf und hole die kleine schwarze Mappe heraus, in der sich der eigentliche Grund für dieses Treffen befindet, der Vertrag. 
 
„Willkommen im La Petit Felix“, der Ober unterbricht unsere Unterhaltung. Nachdem er uns beide mit der Weinkarte ausgestattet hat, bestelle ich mir schon mal einen halben Liter stilles Wasser. 
 
„Da die Verhandlungen ja schon etwas länger laufen und Sie die endgültige Version des Vertrages ja bereits kennen, gehe ich davon aus, dass Sie keine weiteren Fragen zu den einzelnen Positionen haben?“ 
 
Seine perfekt manikürten Hände halten entspannt die Weinkarte, während er mich erneut ansieht.
 
Dieser Mann bringt meine innere Balance völlig aus dem Gleichgewicht ...
 
„Für mich ist der Vertrag fertig ausgearbeitet. Ich bin mir sicher, dass wir den Verkauf heute Abend endgültig abschließen können.“
 
Seine Worte lösen eine Welle der Erleichterung in mir aus. Zwar bin ich eigentlich davon ausgegangen, dass dem Abschluss nichts mehr im Weg stehen kann, doch ich habe im Laufe meiner Jahre als Anwältin schon die merkwürdigsten Dinge erlebt. 
 
In meinen Augen ist ein Deal erst einhundert Prozent sicher, wenn ich alle Unterschriften auf dem Papier stehen habe ... 
 
 

Adrian
 
 
 
Seit Wochen denke ich an den Tag, an dem der Moment gekommen ist und ich mit meiner Unterschrift den Verkauf meiner Blacklines-Fitness-Studios besiegle. Und jetzt, wo es tatsächlich so weit ist, spüre ich tief in mir, dass es die richtige Entscheidung ist. Ich brauche eine neue Aufgabe, ein neues Ziel und eine neue Herausforderung für die nächsten Jahre.
 
Anna White ist eine faszinierende Frau, ihr Deutsch ist fehlerlos, auch wenn sie ihren Akzent nicht ganz verbergen kann. Aber das stört mich nicht, ganz im Gegenteil, ich finde ihn eher verdammt sexy. Genau genommen finde ich die komplette Frau absolut heiß. Nachdem sie ihr erstes Weinglas geleert hat, ist sie deutlich entspannter geworden. Ich habe zwar keine Ahnung von den Abläufen in einer Anwaltskanzlei, doch ich schätze, dass sie mit diesem Vertragsabschluss sehr kurzfristig betraut worden ist und nicht wirklich viel Zeit hatte, um sich die Details anzusehen. Wie gebannt beobachte ich, wie sie mit ihrer Gabel ein Stück Karotte aufspießt und zu ihrem sinnlichen Mund führt. Das dezente Rot ihres Lippenstifts lockt meinen Blick schon den ganzen Abend an. Ihr Dekolleté und die kleine silberne Kette, die so verführerisch unter dem weichen Stoff ihrer Bluse verschwindet, fesseln meine Aufmerksamkeit und ich versuche mich nicht zu offensichtlich von ihrem attraktiven Äußeren ablenken zu lassen. Unter anderen Umständen würde ich absolut alles tun, um diese Frau in mein Bett zu bekommen, doch so? 
 
Vielleicht sollten wir endlich unsere Unterschriften auf das Papier bekommen und somit den geschäftlichen Teil hinter uns lassen. Das Timing wäre nach der Hauptspeise geradezu ideal. So hätte ich während des Desserts genug Zeit, um herauszufinden, ob sie offen genug für einen One-Night-Stand ist.
 
Aber so, wie ich ihre Blicke und Gesten einschätze, stehen meine Chancen, sie heute Nacht unter mir liegen zu haben, alles andere als schlecht. 
 
„Haben Sie schon eine Idee? Ich meine, was wollen Sie jetzt tun, wo Sie die Studios verkauft haben?“
 
Genüsslich genehmige ich mir noch einen weiteren Schluck des vorzüglichen Rotweins, sehe ihr in die Augen und beantworte ihre Frage. 
 
„Mein Plan ist es, einen Onlineshop für Herren zu eröffnen.“ 
 
Interessiert legt sie ihren Kopf leicht schief und erwidert herausfordernd meinen Blick. Auch wenn sich unsere Kommunikation um etwas anderes dreht, weiß ich, dass wir uns bereits mitten in den Verhandlungen für die restliche Nacht befinden. 
 
Die Art, wie sie mit ihrer Zungenspitze leicht über ihre Unterlippe leckt, verrät mir, dass sie an mir als Mann interessiert ist. 
 
„Und in welche Richtung soll der gehen?“
 
Tja, das ist genau die Frage. 
 
„Bei meiner letzten Recherche bin ich über einen Onlineshop gestolpert, der sich auf exklusive Herrenunterwäsche spezialisiert hat. Der Service des Shops ist klasse, die Auswahl sehr exklusiv und die Marken, die dieser Händler anbietet, sprechen für sich. Das Konzept dieses Händlers gefällt mir sehr gut. Doch anstatt mich auf Unterwäsche zu spezialisieren, möchte ich das komplette Sortiment anbieten.“
 
Erneut verschwindet die Gabel zwischen ihren vollen Lippen.
 
Nachdenklich sieht sie mich an, meine neue Geschäftsidee scheint sie sehr zu interessieren. 
 
„Sie sagten, der Shop, den Sie als Beispiel genannt haben, hat sich auf exklusive Unterwäsche spezialisiert? Das klingt interessant. Verraten Sie mir, wie der Shop heißt?“
 
Im Augenwinkel sehe ich den Ober auf uns zukommen, Frau White legt ihr Besteck auf die Seite und lehnt sich in ihrem Stuhl zurück.
 
„Er heißt andtimi.com. Und das Konzept dieses Versandhändlers ist absolut perfekt ausgearbeitet. Er bietet seinen Kunden ein qualitativ sehr hochwertiges Sortiment, eine breite Auswahl an Produkten und Marken und einen tollen kundenorientierten Service.“
 
Nachdem unsere Teller abgeräumt worden sind, werden zwei Dessertkarten vor uns auf den Tisch gelegt. 
 
„Das klingt wirklich gut. Der Onlineversandhandel ist eine zukunftsorientierte Branche. Doch wie Sie selber schon gesagt haben, ist die Konkurrenz sehr hoch. Es wird schwer werden, sich dort zu etablieren.“
 
„Ja, das stimmt. Aber ich bin mir sicher, dass ich mit einem kundenorientierten Verhalten und einer exklusiven Produktauswahl Erfolg haben werde.“
 
Sehr viele der Menschen, die ich kenne, sind der Meinung, dass mein Erfolg nur Glück war. Doch da bin ich anderer Ansicht. Menschen, die Erfolg haben, arbeiten hart für ihre Ziele. Sie sind erfolgsorientiert und mehr als bereit, Opfer zu bringen.
 
Für jedes einzelne meiner Studios habe ich hart gearbeitet, und ich freue mich regelrecht, wenn ich mich an eine neue Idee heranwagen kann. Ein neues Aufgabengebiet ist ganz genau das, was ich jetzt brauche. Was mich zurück zu dem heutigen Abend bringt.
 
„Was halten Sie davon, wenn wir den geschäftlichen Teil des Abends hinter uns bringen, bevor wir uns an das Dessert heranwagen?“
 
Zufrieden beobachte ich, wie sich ihre Pupillen weiten, ihre gesamte Körpersprache ändert sich schlagartig. Oh ja, Anna White weiß ganz genau, was ich in Wirklichkeit meine.
 
„Das klingt sehr gut.“
 
Als sie die Mappe mit den Verträgen auf den Tisch legt, spüre ich erneut den winzigen Hauch eines Zweifels, doch ich ignoriere ihn einfach. Ich denke, dass es völlig normal ist, dass es mir nicht ganz so leicht fällt, das Ergebnis von jahrelanger Arbeit zu verkaufen. 
 
„Ich weiß, dass Sie bereits einen Vertrag zugeschickt bekommen haben, falls sich Ihrerseits noch Fragen ergeben haben, wäre jetzt der richtige Zeitpunkt, sie mir zu stellen.“
 
Der Blick, mit dem sich mich ansieht, ist offen und geschäftlich, doch ich erkenne sehr deutlich, dass sie ganz genau weiß, dass es keine ungeklärten Fragen mehr gibt.
 
„Keine offenen Fragen.“
 
Mit einer geschickten Handbewegung dreht sie den Vertrag in meine Richtung und schiebt ihn mir über den Tisch hinweg zu. Der schwarze, schwere Kugelschreiber, den sie direkt neben den dicken Papierstapel legt, sieht wertig aus. In akkuraten silbernen Buchstaben ziert der Name der Anwaltskanzlei, für die sie arbeitet, den Stift, mit dem ich in wenigen Sekunden den Vertrag meines Lebens unterschreibe.
 
Tief einatmend schließen sich meine Finger um den Kugelschreiber, während ich mich entschlossen bis zur letzten Seite durcharbeite.
 
Insgesamt sind drei meiner Unterschriften fällig, um mein bisheriges Lebenswerk zu verkaufen. 
 
Dank der langen Verhandlungen ist es mir gelungen, die Arbeitsplätze meiner Mitarbeiter zu sichern, allerdings habe ich keinen Einfluss auf alle weiteren Veränderungen, die der neue Eigentümer an meinen Studios durchführen wird. 
 
Es ist geschafft ...
 
Entschlossen lege ich den Stift auf den Vertrag und schiebe ihn zurück zu Frau White. 
 
„Hiermit wäre das erledigt.“
 
Mit geübten Handgriffen legt sie den von mir unterschriebenen Vertrag wieder in die schwarze Mappe und steckt ihn zurück in ihre Aktentasche.
 
„Ich gratuliere Ihnen zu diesem Geschäftsabschluss.“
 
Das sexy Lächeln, das sich in dieser Sekunde auf ihrem Gesicht ausbreitet, verrät mir, dass ihre Gedanken definitiv in dieselbe Richtung gehen wie die meinen. 
 
Nachdem wir das Geschäftliche endlich hinter uns gebracht haben, ist es an der Zeit, mich um den vergnüglichen Teil des Abends zu kümmern. Seit ich diese Frau vor Stunden im Hotel gesehen habe, kann ich an nichts anderes denken als daran, sie endlich zu ficken. 
 
 

Anna
 
 

Jetzt, wo ich meinen Auftrag endlich erfolgreich ausgeführt habe, spüre ich, wie der Druck, der bis gerade eben noch auf meinen Schultern gelegen hat, von mir abfällt. Endlich kann ich es mir erlauben, die Gesellschaft dieses außergewöhnlich attraktiven Mannes zu genießen. Bis zur letzten Sekunde hatte ich Angst, dass er es sich im letzten Moment doch noch anders überlegen könnte. Mein Chef wäre durchgedreht, wenn ich ohne seine Unterschrift zurück in die USA geflogen wäre. Wahrscheinlich hätte ich dann meiner Karriere auf Nimmerwiedersehen sagen können. 
 
Doch jetzt ist mein Leben gerettet, der Vertrag über die Blacklines-Fitness-Studios liegt unterschrieben und gut verstaut in meiner Aktentasche und der Mann, dessen Blick auf meinem Gesicht ruht, scheint dieselbe sexuelle Spannung zwischen und wahrzunehmen, wie ich es tue.
 
Aber soll ich es wirklich wagen? Ich meine, wirkt das nicht äußerst unprofessionell, wenn ich mit einem unserer Geschäftspartner ins Bett steige? Die Anwältin in mir erklärt mir klipp und klar, dass er jetzt, wo der Vertrag unterschrieben ist, kein aktueller Geschäftspartner mehr von uns ist.
 
Und irgendwie hat sie damit ja auch recht. Oder?
 
Und noch während ich mit meinem Gewissen diskutiere, stelle ich überrascht fest, dass Adrian mir die Entscheidung ganz einfach abgenommen hat, indem er zwei Gläser Sekt für uns bestellt. 
 
Eine Minute später stehen zwei leise bitzelnde Sektgläser vor uns.
 
„Was halten Sie davon, wenn wir unseren Erfolg feiern?“
 
Zu meiner großen Überraschung hält er mir seine perfekt manikürte Hand hin.
 „Adrian.“ 
 
Intuitiv ergreife ich sie.
 „Anna.“ 
 
Und in der Sekunde, in der sich unsere Finger zum zweiten Mal an diesem Abend umeinanderschlingen, weiß ich, dass ich mehr als bereit bin, die Nacht mit diesem Mann zu verbringen. 
 
Professionell hin oder her, aber es kommt wahrlich nicht so oft vor, dass ich solch eine Anziehungskraft zwischen einem fremden Mann und mir fühle. 
 
Gut gelaunt hebe ich mein Glas an: „Auf die Zukunft!“ Unsere Blicke verschlingen sich ineinander und ich spüre, dass dieser Abend noch sehr viele Überraschungen für mich bereithalten wird. 
 
Das Prickeln des Sekts erfüllt meinen Gaumen und meine Fantasie schickt ein äußerst sexy Bild in meinen Kopf.
 
Adrian ist ein verdammt attraktiver Mann, und da er bis vor wenigen Minuten noch der Besitzer einer Fitnessstudiokette war, kann ich davon ausgehen, dass er nicht nur trainiert aussieht, sondern dass er es tatsächlich auch ist. Diese Tatsache, in Kombination mit der Info, dass er bei ANDTIMI einkauft, lässt mich immer nervöser werden.
 
Mit ein bisschen Glück werde ich etwas später am Abend im Bett eines Mannes landen, der mal nicht nur langweilige weiße Feinrippschlüpfer trägt und einen Bierbauch hat. 
 
Adrian Hensler wird, wenn mich meine weibliche Intuition nicht täuscht, vermutlich der absolute sexuelle Höhepunkt des Jahres.
 



3. Kapitel


Adrian
 
 

Nachdem ich gerade mit nur drei Unterschriften zu einem äußerst wohlhabenden Mann geworden bin, kann ich es mir durchaus leisten, die attraktive Frau, die mir gegenübersitzt, auf eine Flasche Champagner einzuladen. 
 
Doch was soll ich sagen? 
 
Die Flasche, die in einem Edelstahlkühler neben uns am Tisch steht, ist bereits geleert und der Teller, auf dem sich unsere gemischten Nachspeisen befunden haben, wird gerade von unserem Ober abgeräumt. 
 
Anna ist die amüsanteste Frau, der ich seit Langem begegnet bin. Sie ist intelligent, humorvoll, wunderschön und atemberaubend sexy. 
 
Im Augenblick erzählt sie mir von ihrer Studienzeit hier in Deutschland, was mir endlich erklärt, warum sie so perfekt Deutsch spricht. 
 
Wenn ich sie richtig verstanden habe, war es schon immer ihr Ziel, Anwältin zu werden. Und auch wenn mir dieser Wunsch völlig unverständlich ist, respektiere ich ihre Leistung. Lieber baue ich mir jedes Jahr ein neues Unternehmen auf, bevor ich mich mit so etwas Trockenem wie Jura beschäftige. 
 
Die Zeit vergeht wie im Flug und wir finden immer neue interessante Gesprächsthemen. Mit dem stetigen Fortschreiten des Abends werden die Tische um uns herum immer leerer und irgendwann ist der Zeitpunkt gekommen, an dem wir entscheiden müssen, wie der restliche Abend weiter verlaufen wird.
 
Wenn es nach mir geht, dann liegt sie, so schnell es nur geht, mit weit gespreizten Beinen unter mir. Scheiße! Mittlerweile ist es nicht nur mein Wunsch, sie zu ficken, sondern ein regelrechtes Bedürfnis. 
 
Ihre langen braunen Haare hat sie leicht über ihre Schulter geworfen, das intensive katzenartige Grün ihrer Augen funkelt mich herausfordernd an.
 
Anna weiß ganz genau, was gerade in meinem Kopf vorgeht, und wie es scheint, genießt sie das Spiel, das im Laufe des Abends zwischen uns begonnen hat.
 
„Was hältst du davon, wenn wir weiterziehen?“
 
Wie paralysiert beobachte ich ihre Finger, die an der silbernen Kette spielen, die mich schon den ganzen Abend über so lockt. 
 
„Und woran hast du gedacht?“
 
Oh ja, sie genießt dieses Spiel ...
 
Für einen kurzen Moment bin ich wirklich geneigt, ihr ganz genau zu sagen, woran ich in diesem Augenblick denke:
 
Daran, dass ich dich aus diesem Restaurant zerre, über meine Schulter werfe und wie ein Barbar ins Hotel trage. In meinem Zimmer angekommen reiße ich dir dann deine Klamotten vom Leib, beuge dich über den Schreibtisch und dringe so hart und tief in dich ein, dass du mich noch Wochen später in dir fühlen kannst. 
 
 

Doch ich reiße mich zusammen, erwidere ihren sinnlichen und zugleich herausfordernden Blick und verändere die Regeln unseres Spiels.
 
„Da ich ein Gentleman bin, lasse ich dir die Wahl: Entweder gehen wir in eine kleine Bar, die nicht weit von hier ist, und ich lade dich auf den besten Daiquiri Berlins ein. Oder wir überspringen das alles, ich zahle die Rechnung, begleite dich ins Hotel und wir bringen endlich zu Ende, was schon vor Stunden im Hotellift begonnen hat.“
 
In den vergangenen Jahren habe ich die sexuelle Bekanntschaft von ziemlich vielen Frauen gemacht, und daher habe ich so das Gefühl, dass Anna White eine Frau ist, die es gerne direkt und ohne Umwege hat. 
 
Und verflucht, ohne Umwege finde ich gut!
 
Nur wenige Sekunden später stellt sich heraus, dass ich mit meiner Vermutung richtiggelegen habe, auch wenn ich zugeben muss, dass mich ihre Antwort „Scheiß auf den Daiquiri!“ doch etwas überrascht hat.
 
 

Anna 
 
 

Auch wenn es verrückt klingt, doch dieses Geschäftsessen ist der angenehmste und amüsanteste Abend, den ich seit Langem hatte. 
 
Adrian ist ein sehr interessanter Geschäftspartner und ich genieße seine Gesellschaft wirklich sehr. Das erste Mal seit Wochen habe ich das Vergnügen, mit einem Mann essen zu gehen, der kein Anwalt ist und nicht ununterbrochen von gewonnenen oder verlorenen Fällen, dummen Klienten und nervigen Paragrafen und Gesetzen redet. 
 
Was irgendwie paradox ist, denn meine privaten Dates enden immer in einer Fachdiskussion über die Arbeit. Und jetzt, wo ich eigentlich in einem Geschäftsessen stecke, habe ich, seit der Vertrag unterschrieben und das Geschäftliche abgeschlossen ist, das Gefühl, dass ich im besten Date meines Lebens gelandet bin. 
 
Doch das alles hat Adrian gerade mit seiner Ansage getoppt ...
 
Fuck! Ich stehe auf Männer, die wissen, was sie wollen! Warum ewig um den heißen Brei herumreden, wenn doch alles so einfach und herrlich unkompliziert sein kann?
 
Im Normalfall habe ich nichts gegen einen gut gemixten Cocktail einzuwenden, doch alleine die Vorstellung, mit Adrian im Bett zu landen, lässt meine Lust auf einen Daiquiri erschreckend schnell verschwinden.
 
Jetzt, wo die Karten sprichwörtlich auf dem Tisch liegen, spüre ich, wie sich mein Körper vor Erregung anspannt. 
 
Nachdem er mich eingeladen und die Rechnung bezahlt hat, lässt er vom Restaurant ein Taxi bestellen und hilft mir aufmerksam in meinen Mantel.
 
Jeder Nerv in meinem Körper beginnt vor sexueller Erwartung zu vibrieren, seine Fingerspitzen streichen federleicht über die empfindliche Haut in meinem Nacken, und ich spüre, wie mein Körper mit einem erregenden Schauer auf seine Berührung reagiert.
 
Aufmerksam hält er mir die Türe des Taxis auf und hilft mir beim Einsteigen, wenn der Typ so weitermacht, verändert er nachhaltig mein Bild über die ausgestorbenen Gentlemen dieser Welt.
 
Als wir endlich im Mandalon ankommen, vibrieren meine Nervenenden bereits vor Lust. Adrian weiß, was er macht, seine unauffälligen Berührungen und die Blicke, die er mir zuwirft, gehören definitiv schon zum Vorspiel.
 
Als wir dann im Aufzug ankommen, bei dem vor einigen Stunden alles begonnen hat, sehe ich, wie sich seine Körperhaltung verändert, seine Muskeln spannen sich an und sein Blick wird dunkel.
 
Leise surrend schließen sich die Lifttüren und im selben Moment werde ich von seinem harten Körper gegen die verspiegelte Wand der Kabine gedrückt. Sein warmer Atem streift mein Gesicht und ich spüre, wie sich mein Körper an den seinen presst.
 
Schwer atmend erwidere ich seinen Blick, mein Atem kommt schwer und zwischen meinen Beinen beginnt es sehnsüchtig zu pulsieren.
 
Wenn er mich nicht bald küsst, bin ich verloren!
 
 

Adrian
 
 

Selbst meine Selbstbeherrschung hat irgendwann mal ein Ende, und in dem Augenblick, in dem sich die Türen des Lifts schließen und Anna mich mit diesem unheimlich sehnsüchtigen Blick ansieht, habe ich den Kampf gegen meine Beherrschung endgültig verloren.
 
Seit dem Augenblick, in dem ich sie ganz genau hier in diesem Lift das erste Mal gesehen habe, kann ich an nichts anderes denken, als sie gegen diesen Spiegel zu drücken und sie hart an meinen Körper zu ziehen. 
 
Verdammt noch mal!
 
Ich muss endlich wissen, wie ihre Lippen schmecken, wie sich ihre Haut anfühlt und welche Geräusche sie macht, wenn ich in sie eindringe. 
 
Unkontrolliert und wild drehe ich mich zu ihr um, packe ihre schmale Taille und presse sie gegen meinen Körper, während ich sie gegen die Wand des Lifts drücke. Meiner Wildheit in nichts nachstehend gleiten ihre kleinen Hände über meinen Rücken, ehe sie sich auf meinen Po legen.
 
Doch das ist zu viel, ich darf nicht vergessen, dass wir uns in einem Lift befinden und in wenigen Sekunden aussteigen müssen, wenn wir nicht wieder zurück ins Erdgeschoss fahren wollen. Knurrend fange ich ihre Hände ein, umfasse bestimmend ihre Handgelenke und presse sie über ihren Kopf, sodass sie mir wehrlos ausgeliefert ist.
 
Endlich habe ich sie beinahe da, wo ich sie haben will!
 
Genussvoll senke ich meinen Blick auf ihre leicht geöffneten Lippen, beuge mich zu ihr hinab und nehme ihren sinnlichen Mund in Besitz. 
 
In dem Moment, wo ich sie endlich koste, spannt sich jeder Muskel meines Körpers an, mein Schwanz wird hart und meine Eier ziehen sich schmerzhaft zusammen.
 
Verdammt noch mal, bei dieser Frau verliere ich jegliche Kontrolle ...
 
Unsere Lippen pressen sich hungrig aufeinander, unsere Zungen treffen sich, lernen sich kennen und beginnen einen wilden Tanz.
 
Auffordernd presse ich meinen Unterkörper an ihren Bauch. Ich will, dass sie weiß, wie sehr sie mich erregt, ich will, dass sie spürt, was sie mit mir anstellt und worauf sie sich einstellen kann. 
 
Gerade als ich kurz davor bin, mich vollständig zu vergessen, höre ich das warnende Ping, bevor sich die Türen des Aufzugs langsam öffnen. 
 
Mit dem letzten Rest meiner Selbstkontrolle gebe ich ihren Mund frei, lasse ihre Hände los und trete einen Schritt von ihr zurück.
 
Fuck! Noch eine Sekunde später und ich hätte sie direkt hier im Stehen genommen!
 
Mehr als erleichtert, dass uns auf dem Weg zu meinem Zimmer niemand entgegenkommt, ziehe ich die Schlüsselkarte durch das Lesegerät und warte schwer atmend darauf, dass ich sie endlich in die Abgeschiedenheit meines Hotelzimmers ziehen kann.
 
Bei allem, was mir heilig ist, ich kann mich nicht daran erinnern, eine andere Frau jemals so intensiv begehrt zu haben ...
 
 
 
Anna
 
 

Mir bleibt gerade genug Zeit, um einmal tief durchzuatmen, ehe er mich erneut in seine Arme zieht, blindlings lassen wir uns auf die kleine Couch fallen, die nur wenige Meter von der Eingangstüre entfernt steht. 
 
Welle für Welle rast ein pures Verlangen durch meine Adern. Seine große Hand hält meine Hände erneut mühelos über meinem Kopf gefangen, während er mich mit seinem Gewicht auf die Couch presst. Seine harte Erektion gleitet rhythmisch über meine pulsierende Mitte und ich weiß, dass ich verloren bin.
 
Wenn sich dieser Mann schon mit Klamotten so gut anfühlt, wie fantastisch muss es dann erst sein, wenn wir diese endlich losgeworden sind.
 
Es ist schon viel zu lange her, dass mich ein Mann so berührt hat. 
 
Wimmernd schließe ich meine Augen, seine Zähne knabbern leicht an meinem Ohrläppchen, und mein Herzschlag donnert erwartungsvoll durch meinen zitternden Körper.
 
Irgendwo in meinem Hinterkopf versucht ein kleiner Teil meines noch funktionierenden Verstands mir zu erklären, dass ich gerade einen Fehler begehe. Doch ich ignoriere die leichte Unsicherheit und entschließe, dass ich in dieser Nacht einfach nur das tue, was ich will, und nicht das, was vielleicht das Richtige wäre.
 
Erschrocken schnappe ich nach Luft, als er meine Hände abrupt loslässt, aufsteht und mich mühelos in seine Arme hebt.
 
Es hat definitiv seine Vorteile, von einem ehemaligen Sportstudiobesitzer verführt zu werden ...
 
„Bist du dir sicher?“
 
Verwirrt blinzle ich ihn an.
 
„Hast du jetzt etwa Angst, dass du meine Ansprüche nicht erfüllen kannst?“
 
Ein selbstgefälliges Lächeln legt sich auf seine Lippen.
 
„Keine Sorge, Frau Anwältin, ich werde dich so ficken, dass du deinen kompletten Rückflug nicht richtig sitzen kannst!“
 
Amüsiert beiße ich mir auf die Unterlippe, ich spüre seine Arme unter meinem Rücken und lehne mich, während er mich zu seinem Bett trägt, an seinem Hals an. Der leckere Geruch seines Parfüms steigt mir in die Nase.
 
„Versprich nichts, was du nicht halten kannst ...“
 
Schwungvoll schmeißt er mich mitten auf die Matratze des Hotelbetts, ehe er sich auf mich legt und mich bestimmend küsst. Seine Finger gleiten zu meiner Hose und ziehen sie nach unten, mein String folgt und meine Bluse ist ebenfalls eine Sekunde später nicht mehr in meiner Sichtweite. 
 
Adrian kniet sich knurrend zwischen meine gespreizten Schenkel und lässt seinen hungrigen Blick über meinen nackten Körper gleiten.
 
„Oh, glaube mir, dieses Versprechen werde ich mit Vergnügen halten!“
 
Zärtlich lässt er seine Finger über meine Haut streifen, bis sie die empfindliche Innenseite meiner Oberschenkel erreicht haben. 
 
Erregt schließe ich meine Augen, genieße seinen gierigen Blick und seine sanften Zärtlichkeiten.
 
Endlich nähert er sich dem Zentrum meiner Lust. Und in der Sekunde, in der seine Fingerspitzen meine bereits feuchten Falten teilen, bin ich endgültig verloren. 
 
In meinem Unterleib findet eine Kernschmelze statt, kleine Schweißtropfen bilden sich in meinem Nacken, während er mit seinem Finger immer tiefer in mich eindringt.
 
Stöhnend lasse ich mich fallen, nehme alles, was er mir geben kann, und fordere dennoch immer mehr ... Adrian beugt sich leise knurrend über mich, seine Zunge umrundet kreisend meine Brustwarzen, ehe er die erste sachte in seinen Mund saugt. 
 
Seine scharfen Zähne beißen leicht zu, schicken eine Welle bittersüßen Lustschmerz durch mein Nervensystem.
 
Ungeduldig und gierig nach mehr versuche ich seine Hose zu öffnen, ich will, nein ich muss ihn endlich nackt auf mir spüren. Ich will seinen Körper sehen, seinen harten Schwanz in die Hand nehmen und ihn endlich in mich einführen. Jede Zelle meines Körpers schreit nach mehr, mehr von seinen Küssen, seinen Händen und seiner Inbesitznahme.
 
„Ich will dich ...“ Meine Worte brechen ab, als er mit einem weiteren Finger in mich eindringt.
 
Stöhnend presse ich meinen Kopf tiefer in die Matratze, während ich ihm meinen Unterleib entgegenpresse.
 
„Sieh mich an! Ich will, dass du dich an genau diesen Moment erinnerst!“ 
 
Blinzelnd komme ich seinem Befehl nach, rhythmisch nimmt er mich mit seinen Fingern, und ich spüre, wie sich mein Inneres bebend zusammenzieht. Der köstliche Druck, der sich immer mehr in mir aufbaut, ist zu stark. 
 
Flehend sehe ich ihn an und dann werde ich von meiner Lust hinfortgerissen.
 
Meine Zehenspitzen verkrampfen sich, meine Atmung stockt und mein ganzer Körper beginnt zu zittern. Verzweifelt und atemlos erfüllt mein leiser Schrei die fremde Stille seines Hotelzimmers, während mich ein unglaublich intensiver Orgasmus überrollt. 
 
Wahnsinn ...
 
 

Völlig wehrlos und erledigt, spüre ich, wie er seine Finger aus meinem Körper zieht, und ich beobachte jede seiner Bewegungen, während er sich endlich für mich auszieht. 
 
Sein breites Kreuz endet in einem muskulösen Nacken, seine schmale Taille, die sich zu einem Dreieck verjüngt, lockt meinen Blick wie magisch an. Adrian ist ein großer Mann, der aus verflucht vielen Muskeln besteht. 
 
Aber das ist ja nicht wirklich eine Überraschung.
 
Sein Brustkorb ist leicht mit Haaren bedeckt, aber nicht so, dass er mich an einen Wolf erinnert, sondern gerade so viel, dass es maskulin und sexy wirkt. 
 
Mein Blick wandert von seiner Brust hinab zu seinem Bauchnabel.
 
Dieser Mann ist ein Sechser im Lotto!
 
Als meine Augen tiefer wandern, kann ich mir ein Lächeln nicht verkneifen.
 
ANDTIMI sei dank ist sein sonst komplett nackter Körper nur noch mit einer sehr heißen Boxershorts bekleidet. Mitternachtsschwarz mit kleinen weißen Kronen und einem breiten Bund, auf dem in weißer Schrift Dolce & Gabbana steht, lockt mich sein letztes Kleidungsstück wie magisch an.
 
Gott, wie sehr ich es liebe, wenn Männer einen ästhetischen Körper und sexy Unterwäsche haben.
 
Gierig nach mehr, gehe ich vor ihm auf die Knie, lasse meine Fingerspitze über den weichen Rand seiner Boxershorts gleiten und sehe zu ihm auf.
 
„Ich hoffe, dass das Motiv deines Slips heute Nacht Programm ist und du mir einen königlichen Orgasmus bescherst.“
 
Knurrend legt er mir seine großen Hände auf die Schulter, presst mich zurück aufs Bett und lässt mich alles um uns herum vergessen ...
 
 

Adrian

 

Der leicht abwesende Blick, mit dem mich Anna ansieht, und der süße Geruch ihrer Erregung lassen mich beinahe durchdrehen.
 
Shit! Ich kenne diese Frau noch keine zwölf Stunden und dennoch will ich wie ein wilder Barbar über sie herfallen.
 
Weich und nachgiebig liegt ihr kleiner Körper unter dem meinen und mir wird bewusst, dass ich mich zusammenreißen muss und endlich wieder etwas mehr Selbstkontrolle erlangen muss, wenn ich ihr nicht wehtun will.
 
Bestimmend suche ich Augenkontakt zu ihr, lege mich auf sie und lasse sie mein Gewicht spüren. Das katzenhafte Grün ihrer Augen ist durch ihre Lust intensiver geworden. Ihre langen braunen Haare liegen sexy ausgebreitet auf dem weißen Laken des Bettes. Diese Frau ist die geborene Verführerin.
 
Mein Schwanz liegt gierig pochend auf ihren feuchten Schamlippen und ich hoffe inständig, dass ich meine Selbstbeherrschung nicht vollends verlieren werde.
 
Mit meinem Daumen massiere ich ihren Kitzler, reize ihre Nervenenden und beobachte zufrieden, wie sie leise wimmernd ihre Schenkel noch ein Stückchen weiter für mich öffnet.
 
Shit, das Kondom ...
 
„Bleib genau so liegen!“
 
Aus glasigen Augen sieht sie mich an, während sie am ganzen Körper leicht zittert.
 
Schnell stehe ich auf, hebe meine Hose auf und hole den Gummi aus meinem Geldbeutel. Ungeduldig rolle ich ihn über mein Glied und genieße den Anblick, den mir ihr kleiner, feuchter Körper bietet.
 
Die kühle und professionelle Anwältin hat sich in eine leidenschaftliche und absolut sinnliche Frau verwandelt, die es gar nicht erwarten kann, endlich von mir genommen zu werden.
 
Knurrend lege ich mich erneut auf sie, bringe mich vor ihr in Position und spanne meine Oberschenkelmuskeln an.
 
Ich muss endlich in ihr sein ...
 
Die Zähne aufeinanderbeißend, lasse ich meine Eichel langsam in ihren warmen Körper gleiten.
 
Ihr leises leidenschaftliches Wimmern lässt mich schneller in sie eindringen. Oh ja, sie braucht diesen Fick ganz genauso dringend wie ich.
 
Erbebend spüre ich, wie sich ihre inneren Scheidenwände für mich dehnen, wie sie sich anspannen und meinen harten Schaft regelrecht melken.
 
„Oh ja, das ist es!“
 
Mein Kopf ist wie leer gefegt, und ich beobachte zufrieden, wie die Frau unter mir jegliche Hemmungen verliert und sich so richtig gehen lässt. Gekonnt verändere ich den Winkel, in dem ich in sie eindringe, und höre ihren wilden Schrei.
 
Yes, mein bester Freund, der G-Punkt!
 
In einem schnellen, gierigen Rhythmus nehme ich mir jeden Millimeter ihres süßen Körpers, fülle ihn aus und lasse sie mit jedem Vorstoß mehr in ein Vakuum aus bittersüßer Lust eintauchen.
 
Dieser Sex ist so intensiv und so unfassbar geil, dass ich mich endlich völlig gehen lasse.
 
Meine Hoden berühren bei jedem neuen Eindringen ihren süßen Po und ich weiß, dass es nicht mehr lange dauert, bis mein Körper am Höhepunkt ankommt.
 
Ihr Wimmern wird leiser, ihr Körper spannt sich an und ich fühle, wie sich ein heftiger Höhepunkt in ihr ausbreitet.
 
Knurrend treibe ich mich erneut tief in ihr zuckendes Inneres, stütze mich mit den Händen neben ihrem Kopf auf der Matratze ab und lasse sie spüren, wie schutzlos sie in genau diesem Augenblick ist.
 
Vertrauensvoll sieht sie mir in die Augen, ehe sich ihre Pupillen weiten und sie wild zuckend unter mir kommt ...
 
Stöhnend pumpe ich mich immer schneller in ihre süße Hitze, einzelne Schweißtropfen laufen über meinen Rücken und ich spüre, wie Anna ihre Finger in meine Schulter krallt. Der leichte Schmerz, den ihre Fingernägel erzeugen, als sie über meine Haut kratzen, gibt mir den Rest. Heiß und schnell ziehen sich meine Eier zusammen, ehe ich mich in ihr verliere.
 
Schwer keuchend öffne ich meine Augen, genieße den Anblick, den mir ihr verschwitzter, befriedigter Körper bietet, und genieße das Glücksgefühl, das sich in mir ausbreitet.
 
Oh yeah!
 
Also eines steht schon mal fest ... diese Nacht und diese Frau werde ich niemals vergessen!
 




4. Kapitel


Anna
 
 
 
Verschlafen öffne ich meine Augen und gähne leise ins Kopfkissen.
 
Ein schwerer, warmer Arm presst mich an eine breite Männerbrust.
 
Aus Angst, dass ich Adrian aufwecke, bleibe ich ganz still liegen und genieße den Moment. Die süßen Erinnerungen an die letzte Nacht lassen mich verträumt die Augen schließen. 
 
Seine wilden, hemmungslosen Küsse, die sanften, jedoch bestimmenden Berührungen seiner Hände und das Gefühl, als er endlich in mich eingedrungen ist ...
 
Vorsichtig berühre ich mit meinen Fingerspitzen meinen leicht geschwollenen Mund. Adrian ist ein toller, intelligenter und charismatischer Mann, der sich nicht zu schade ist, für seinen Erfolg zu kämpfen, und der auf sexy Unterwäsche steht.
 
Verflucht!
 
Seit ich denken kann, habe ich so viele Idioten kennengelernt, dass es mal wieder typisch für mein Glück ist, dass der interessanteste Mann, der mir jemals über den Weg gelaufen ist, in einem ganz anderen Land lebt als ich.
 
Zwischen meinen Beinen pocht es leicht und ich weiß, dass er sein Versprechen eingehalten hat. Den kompletten Rückflug werde ich nur an diesen Mann und die unglaubliche vergangene Nacht mit ihm denken können.
 
Um ehrlich zu sein, würde ich jetzt am liebsten wieder meine Augen schließen und mich an ihn kuscheln, doch das geht nicht. Diese Nacht war ein einmaliges Erlebnis, das sich niemals wiederholen wird. Ich werde diesem Mann nie mehr über den Weg laufen – unsere Wege trennen sich hier.
 
Soweit ich das selber beurteilen kann, bin ich keine Frau, die großen Wert auf romantische Versprechungen legt, doch mich von Adrian zu verabschieden wird mir nicht leichtfallen.
 
Als Anwältin ist es mein Job, mich auf eine schnelle und perfekte Problemlösung zu konzentrieren. Und wahrscheinlich ist es auch meine rationale Seite, die schuld an dem Entschluss ist, den ich gerade gefasst habe.
 
Ich werde mich nicht wieder zurück ins Kissen kuscheln und mit ihm zusammen aufwachen. Vor dem Fenster sehe ich bereits die ersten Sonnenstrahlen und darum ist jetzt der perfekte Zeitpunkt, um mich auf den Weg zurück in die USA zu machen.
 
Vorsichtig schlüpfe ich aus seiner Umarmung, krabble leise aus dem Bett und ziehe mich notdürftig an.
 
Meiner Erfahrung nach ist die erste Begegnung nach einem One-Night-Stand meistens etwas komisch und umständlich. Und um ganz ehrlich zu sein, weiß ich auch nicht, wie ich mich bei ihm verabschieden soll. 
 
Wie auch? Immerhin will ich mich eigentlich gar nicht für immer von ihm verabschieden! Doch in unserem speziellen Fall gibt es kein Aufwiedersehen, sondern nur ein Lebewohl ...
 
Schwach, wie ich bin, gönne ich mir noch einen letzten Blick auf den Mann, der mich letzte Nacht um den Verstand gevögelt hat, und verschwinde lautlos aus seinem Leben.
 
In meinem Zimmer angekommen, gehe ich duschen, packe meine Tasche und mache mich auf den Weg zur Rezeption zum Auschecken. Nachdem das alles erledigt ist, steige ich in eines der wartenden Taxis und lasse mich zum Flughafen fahren. Der Vertrag, auf dem sich Adrians Unterschriften befinden, und meine angeschwollenen Lippen sind neben meinen Erinnerungen die einzigen Beweise, dass ich diesem tollen Mann jemals begegnet bin.
 
 
 
Adrian
 
 

In dem Moment, in dem ich meine Augen öffne, weiß ich instinktiv, dass sie nicht mehr da ist. Die Seite, auf der sie geschlafen hat, ist leer und kalt, ein leichter Hauch ihres Parfüms ist der letzte Beweis dafür, dass sie wirklich hier bei mir war.
 
Heute ist der erste Tag, nachdem ich den Vertrag unterschrieben habe, und was soll ich sagen? Ich fühle mich gut, frei und mehr als bereit, um mich in mein neuestes Projekt zu stürzen.
 
Müde drehe ich mich auf die Seite, schließe erneut meine Augen und denke an Anna White, an den Sex mit ihr und an die vielen Ziele, die ich mir für die nächsten Jahre gesetzt habe.
 
Diese Frau ist der beste Beweis dafür, dass ein Mann nie wissen kann, was auf ihn zukommt, und ganz genau so ist es auch mit der Zukunft.
 
Doch was soll ich sagen, ich bin mehr als bereit, es herauszufinden.
 



Kostenloses eBook SLEEPING BEAUTY von Bärbel Muschiol

Sichert Euch das kostenlose eBook "SLEEPING BEAUTY" von Bärbel Muschiol:

 
 
Klickt auf www.liebe-lesen.de und ladet Euch SLEEPING BEAUTY herunter!

 
  
Großes Lesevergnügen wünschen wir Euch.
 




Buchempfehlung des Verlages

1. Dark Desire - Sein Besitz


"Dark Desire" die Bestseller Erotik - Trilogie von Bärbel Muschiol

 
 

 


 
 
1. Dark Desire - Sein Besitz

Für Chloe wird ein Traum wahr: Sie hat einen Modeljob in New York ergattert und soll das Gesicht der Kampagne „Devil Dessous“ werden. Auf dem Weg zur Agentur trifft sie keinen Geringeren als Jason Stanton, millionenschwer und der begehrteste Junggeselle New Yorks! Wild, heroisch und kraftvoll – dieser Mann ist einfach nur Sex pur... Auch Jason bekommt sie nach ihrer prickelnden Begegnung im Fahrstuhl nicht mehr aus dem Kopf. Am Abend sehen sie sich wieder, doch Jason kann es kaum glauben: Chloe lässt ihn einfach abblitzen! Aber dieser Mann ist es zu gewöhnt zu bekommen, was er will, und er mag es verdammt hart und dominant im Bett...

 
 
2. Dark Desire - Gefährliche Versprechen

Mit Jason Stanton, dem begehrtesten Junggesellen New Yorks, hat Chloe den heißesten Sex ihres Lebens. Er führt sie ein in seine gefährliche Welt, die von Dominanz und Unterwerfung geprägt ist. Wie kann es sein, dass devoter Lustschmerz sie so dermaßen erregt? Sie spricht die magischen Worte aus und verspricht Jason, dass sie nur ihm gehört. Doch sie hat keine Ahnung, was dieses Versprechen für Folgen hat. Jason will sie endgültig zu seinem Eigentum machen, und das spürt sie erst, nachdem sie in einer durchfeierten Nacht in einem Club alle Hemmungen verliert und etwas passiert, das nicht passieren durfte...

 
 
3. Dark Desire - Sinnlicher Schmerz

Jason, dominant und millionenschwer, will Chloe ganz zu seinem Eigentum machen. Und die Aussicht, dass Chloe als Model bald halb nackt im ganzen Land zu sehen ist, gefällt ihm gar nicht. Also lässt er das Shooting platzen und entführt sie kurzerhand auf seine Privatinsel auf den Bahamas! Chloe ist zunächst außer sich, doch die Insel ist ein absoluter Traum. Ganz allein mit Jason lebt sie alle ihre ungeahnten devoten Sehnsüchte aus, der harte Sex ist genau das, was sie braucht. Jason glaubt, sie in den drei Wochen der Unterwerfung auf ihre gemeinsame Zukunft vorbereitet zu haben. Doch zurück in New York wartet eine böse Überraschung auf die beiden..

 
 
 
 
Rockerclub - Dead Angels. Mit persönlicher Widmung von Bärbel Muschiol
 


 
 
Verschenkt an Eure Freunde, Familie oder an Euch selbst das Taschenbuch Rockerclub mit einer persönlichen Widlung - ganz nach Eurem Geschmack! 
 

 
 
So gehts:
 
Kontaktiert Bärbel Muschiol ganz einfach auf facebook mittels privater Nachricht und schickt ihr Eure Wunsch-Widmung: https://www.facebook.com/pages/Muschiol-Bärbel/778439288848638
 
Anschließend wird sich die Autorin mit Euch in Verbindung setzen!
 

 
 
[image: ] 
 


 
 
Rockerclub könnt Ihr auch als ebook lesen - einfach downloaden und sofort in ein heißes Lesevergnügen starten. Die ISBN des eBooks Rockerclub lautet: 978-3-95573-319-3

 
 
Klappentext ROCKERCLUB:
 
Hart und dominant, die Welt der Biker ist von Gewalt geprägt, ihre Auseinandersetzungen mit der Russenmafia sind nichts für schwache Nerven. Aber Darmian, Snake und die anderen Clubbrüder der Dead Angels haben auch eine ganz andere, eine weiche und beschützende Seite, nämlich dann, wenn es um ihre Rockerfamilie und ihre Ladys geht. Bärbel Muschiols Rocker-Geschichten machen süchtig, das sind erotische Lovestorys einer ganz besonderen Art knallhart und verdammt sexy! Die Gesamtausgabe umfasst beide Rocker-Trilogien: die erste mit den Teilen Rockerbraut, Rockerherz und Rockerlady, und die zweite mit Rockerpussy, Rockerluder sowie Rockerlove.
 
 

Bonusmaterial im Taschenbuch: Top Bonus-Material zu den wichtigsten Protagonisten, alle Fans der Serie kommen hier voll auf ihre Kosten!
 
 
 
Das Taschenbuch ist erschienen und könnt Ihr könnt dieses bei Amazon, Thalia, Weltbild, Hugendubel uvm. bestellen - natürlich auch bei Eurem Lieblingsbuchhändler vor Ort!
Einfach den Titel Rockerclub und die ISBN angeben: 978-3-95573-311-7.
 
 

 Ihr könnt Euch auch selbst eine große Freude machen: Beschenkt Euch selbst mit dem Taschenbuch und stellt Euch dieses absolute Highlight ins Bücherregal. Das Taschenbuch ist ab sofort erhältlich.
 
 
 
Leserstimmen zum Rockerclub Roman:

„Ich wurde in eine Rockerwelt entführt die voller Spannung, Erotik und Zusammenhalt war. Meine Begeisterung für dieses Buch stieg von Seite zu Seite. Wer Rocker und Erotik mag, dem kann ich auf jeden Fall dieses Buch empfehlen.“

 

„Ich liebe es in die Welt der Biker einzusteigen. Rockerclub ist das Beste was ich je gelesen habe!“

 


 
 

Weitere Informationen über das Klarant Verlagsprogramm findet Ihr auf www.klarant.de,  dem Verlagsblog: www.klarantsblog.blogspot.de und auf facebook https://www.facebook.com/Klarant-Verlag-545540105516217/
 



Über die Autorin

Bärbel Muschiol wurde 1986 in Weilheim, Oberbayern, geboren. Glücklich verheiratet lebt und arbeitet sie mit ihrem Mann und ihren zwei Kindern, heute noch immer im tiefsten Bayern. Im Genre Erotik und in der Belletristik hat sich die Autorin mittlerweile einen festen Platz in den Bestsellerlisten geschaffen. Weitere Informationen über Bärbel Muschiol erhalten Sie auf: http://www.autorin-muschiol-baerbel.de/ und https://www.facebook.com/pages/Muschiol-Bärbel/778439288848638

 

 



Weitere Informationen über das Klarant Verlagsprogramm finden Sie auf www.klarant.de und dem Verlagsblog: www.klarantsblog.blogspot.de
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